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Amts - «nd Intelligenr »Statt
für di eOberamts - Bezirke

Nagold , Freudenstadt und Horb.

Nk 0» 89 » Dienstagden9. November 18 41.
Amtliche Erlasse.

Nagold . Freudenstadt . Horb.Das . K . Ministerium des Innern hat
gm 23 . vorigen Monats auf die 8ln-
kräge einer KreiS -Regierung betreffend
die Bcitragspflicht
j ) eines auf ncusteuerbarem Boden auf-

geflihrten Gebäudes und
2 ) der von einer Standesherrschaft oder

einem Rittergute getrennten Gefälle
zu Amts - und Gemeinde - Anlagen,
nachstehende Entschließung erthcilt:

f . Was die Frage von der s. g . Neu-
stcucrbarkcit der auf s. g . ucustcucr-barcm Grund und Boden neuerrich-
teten Gebäude betrifft , so ist zunächst
zwischen einem solchen Gebäude , dasblos an die Stelle eines zerstörten §
alten geseht wird , und einem ganz
neuen Gebäude zu unterscheiden.

Daß erstcrcs die etwaige vorherige
Neustcucrbarkeit des alten Gebäu¬
des thcile , kann nicht wohl einem
Zweifel unterliegen . Bei einem ganzneuen Gebäude aber kommt es da¬
rauf an , ob der Grund und Boden
auf dem cs errichtet wird , vom Ge-
mcindcvcrband ausgenommen : oder,
wenn gleich im Gemeinde -Verband
stehend , nur aus besonderem Rechts¬titel von den Gemeinde - und Amts-
körperschaftSLasten befreit scy.

Ist der Grund und Boden vom
Gcmcindcvcrbond ausgenommen , wie
rin Äcstandtheil des Staats - oder
Hofkammerguts , einer Standcshcrr-
schaft oder eines Ritterguts , so kann
auch das Gebäude, , das auf demsel¬
ben neu aufgcführt wird , nicht in
den Gcmrindcvcrband gesetzt , mithin
eben dcßwegcn nicht zu den Lasten
desselben , de» Umlagen für Gemeinde - j

und AmtskörpcrschastsZwecke beigc-
zogcn werden.

Steht aber der Grund und Bo¬
de» im Gemeindcvcrband , so muß
die ihm nichtsdestoweniger aus be¬
sonderem Rcchtstitcl zukommende
Befreiung von Gemeinde - und Amts-
anlagcn in ihrem strengen Sinne
aufgefaßt und ausgelegt werden,
eine Ausdehnung derselben auf den
Zuwachs eines neu aufgeführten Ge¬
bäudes kann daher nicht statt fin¬
den ; dagegen darf der Grundfläche
das einmal erworbene Recht auf
jener Befreiung nicht entzogen , viel¬
mehr muß , da nach den bestehenden
Normen die Gebäudcsteuer das Ge¬
bäude und den Grund » nd Boden,
auf dem cs steht , zugleich trifft - bei
der Katastrirnng des Gebäudes für
Gemeinde - und Amtsanlagen auf
die der Grundfläche zukvmmcndc Be¬
freiung die gebührende Rücksicht ge¬nommen werden.

II . Was die Gefälle «« belangt , so ist
t ) die in der CommilnOrdniing und im

DcrwaltungsEdikt , beziehungsweise
in dem Katastcrgcsetz vom 15 . Juli
1821 und dem NormalErlaß vom
17 . Februar 1825 begründete Bci-
zichung derselben zu dcnGcmcmde-
und Amtsanlagen überhaupt in so
weit , als sie nicht vom Gemeinde-
Verband befreit , oder vermöge be¬
sonderen Rcchtstitcls einer dicsifall-
figcn Bcitragspflicht entbunden sind,
da , wo sie bisher unterblieb , ohne
Verzug dnrchzuführe ».

Als vom Gcmcindcverband befreit
sind blos diejenigen Gefälle zu be¬
trachte » , welche Bestandtheile des
Staats - oder Hofkammerguts , einer

Standesherrschast oder eines Ritter¬
guts sind.

Als besonderer Rechtstitel für die
Entbindung von der dießfallsigen
Beitragkpflicht kann ein unverdcnk-
liches Herkommen nur da anerkannt
werden , wo im Allgemeinen die Ge¬
fälle seit unvcrdcnklicher Zeit zu den
Gemeinde - und Amtsanlagcn beige¬
zogen , einzelne derselben aber immer
freigelassen wurden.

Von der si g. Neusteuerbarkeit
des Grundstücks , worauf das Ge-
fäll hastet , darf auf die Ncusteuer-
barkeit des Gefälls nicht geschlossen
werden , letzteres ist vielmehr , ganz
unabhängig von erstcrcm , nach sei¬
nen eigenen rechtlichen Verhältnissenzu bcurtheilen . Wird hicnach

2 ) ein Gefäll , das bisher Bestandtheil
einer Standcshcrrschaft oder eines
Ritterguts war , und als solcher vom
Gemeindevcrband , eben dcßwegenaber von Gemeinde - und Amtsan¬
lagcn befreit war , von jener Stan-
deSherrschast oder jenem Rittergut
durch Vcräusscrung losgetrcnnt , ohne
sogleich Bestandtheil einer anderen
Standcshcrrschaft oder eines ande¬
ren Ritterguts oder des Staats¬
oder Hofkammergiits zu werden , so
ist es , da seine Best enmg vom Ge-
meindevcrband dadurch erlischt , un¬
zweifelhaft für Gemeinde - und Amts-
körperschaftsLasten ebenso wie an¬
dere zuvor schon im Gemeindcver-
bände gestandene , durch keinen be¬
sonder » Recktstitel von der Theil-
nahme an jenen Lasten entbundene
Gefälle in Anspruch zu nehmen.

Nach dem Inhalte dieses Erlas-
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scs haben sich die Gcmcinderäthe und
SteucrsahBchördcnzu richten.

Den 3. November 1841.
K. Oberämter.

-" - — ^

Oberamt Nagold.
Nagold.

Die Schultheißenämter Beuren, Bösin¬
gen, Egenhausen, Enzthal, Ettmanns-
weiler, Fünfbronn, Gaugenwald, Gült-
lingen, Oberschwandorf, Oberthalheim,
Schönbronn, Spielberg, Ueberberg,
Walddorf werden beauftragt, binnen 8
Tagen Verzeichnisse über die Gemeinde-
Beamten (Schultheiß und Gemcinderä-
the) und die in den §.§. 20, 22 und
23 des VerwaltungsEdikts aufgeführten
GemeindeOfficianten hieher vorzulegen.

Die Verzeichnisse über die Gemein-
beräthe müssen folgende Rubriken ent¬
halten:
1) Namen,
2) Stand, Gewerbe, Nebenämter,
3) Tag und Jahr der Geburt,
4) Zum erstenmal gewählt den. . . .
5) verpflichtet den. . . .
6) auf Lebenszeit gewählt den. . . .
7) Zeit und Art deS Abgangs.
8) Bemerkungen.

Bei den GemeindeOfficianten sind
auch deren Gehalte anzugeben.

Den 5. Novbr. 1841.
K. Oberamt,
Baur,  A .V.

Oberamtsgericht Nagold. '
Nagold.

^SchuldenLiquidation.̂
In der nachgenannten Gantsache ist zur
SchuldenLiquidation re. Tagfahrt auf
die bezeicknete Zeit anberaumt, wozu
die Gläubiger unter dem Anfügen vor¬
geladen werden, daß die nicht liquidi-
renden, soweit ihre Forderungen nickt
aus den GerichtsAkten bekannt sind,
von der Masse ausgeschlossen, von den
übrigen nicht erscheinenden Gläubigern
aber wird angenommen werden, daß
sie hinsichtlich eines etwaigen Vergleichs,
der Genehmigung des Verkaufs der
MasseGegenstände und der Bestätigung
des Güterpflegers der Erklärung der
Mehrheit ihrer Classe beitreten.

Sophie, geb. Lu;, Wittwe des verstor¬
benen Franz Carl Vvlz, gewesenen
Bärenwirths von Altcnstaig

Samstag den 27. November
Morgens 8 Uhr.

Den 27. October 184l.
K. Oberamtsgericht, Hoß.

Oberamtsgericht Horb.
Horb.

sMundtodt- Erklärung.̂
Sebastian Müller, Taglöhncr von Voll¬
maringen, ist durch obcramtsgerichtli-
chen Beschluß für mundtodt erklärt
und Leonhard Müßigmann daselbst ihm
als Pfleger bcigegebcn worden, was
mit dem Anfügen zur öffentlichen Kcnnt-
niß gebracht wird, daß die Verträge
welche Sebastian Müller ohne Einwil¬
ligung seines Pflegers cingchen würde,
ein Klagerecht gegen die Pflegschaft!
nicht begründen.

Den 4. November 1841.
K. Oberamtsgericht,

Oberamtsrichtcr
Eble.

Horb.
^Mundtodt- Erklärung.̂

Johann Singer, Bauer von Altheim ist
durch oberamtsgerichtlichen Beschluß für
mundtodt erklärt und der Gemcinderath
Anton Dcttling daselbst ihm als Pfleger
beigcgcben worden, was mit dem Anfü¬
gen zur öffentlichen Kenntniß gebracht
wird, daß die Verträge, welche Smger
ohne Einwilligung seines Pflegers ein-
gchcn würde, ein Klagerecht gegen die
Pflegschaft nicht begründen..

Den 4. November 184l.
K. Oberamtsgericht,

Oberamtsrichter
Eble.

Horb.
Der vormalige Gemeinderath Joseph
Hellstern von Wicsenstetten ist durch
oberamtsgerichtlichcnBeschluß vom 21.
d. M- wegen Asotie für mundtodt er¬
klärt und ihm in der Person des Jo¬
seph Fischer von da ein Pfleger beige-
gcben worden, was mit dem Anfügen
öffentlich bekannt gemacht wird, daß
Verträge, welche von re. Hellstern ohne

Einwilligung dieses Pflegers cingegan-
gen werden, weder gegenHellstern noch
dessen Pflegschaft ein Klagerecht begrün¬
den.

Den 30. Oktober 1841.
Oberamtsrichter

Eble.

Altenstaig.
^Bezahlung der G fallFrüchte

mlt Geld.̂j
Auch dieses Jahr können die sämmtli- !
chen GcfällFrüchte, so weit sie nicht
für das eigene Bedürfnis; des Camc-
ralamts erforderlich sind, sivicder mit
Geld, und zwar wie bisher, entweder
nach den laufenden mittleren Schran-
nenPrciscn, oder aber nach einem Durch¬
schnitt der mittleren SchranncnPreisc !
zwischen dem1. November und deml . '
Februar bezahlt werden; was die OrtS-
vorstcher-ihren Amtsangehörigenbekannt
zu machen haben. !

Den 3. November 1841. I
K. Camera kamt, i

Klaiber . j

Schömberg,
Oberamts Freudenstadt.
^Holz-Verkauf.H

Am Freitag den 12. Novbr.
Vormittags

wirb aus dem Schömberger Heiligen¬
wald im öffentlichen Aufstrcich nachste¬
hendes Holz im Wirthshaus zum Löwen
verkauft werden.

36 HolländerBäum, vom 62gerbiö
auf den 90ger,

30 Stück Wagncrbuchen ungefähr,
10 Klafter buchenes Scheutterholz

ungefähr;
Aus dcm Meßnerwald:

60 bis 70 Stück Sägklötze,
40 Klafter tanncn Holz.
Den 3. Novbr. 1841.

Stiftungsrath.

Außeranttltche Gegenstände.
Erzgrube,

Oberamts Freudenstadt.
^Schnhmachergcsellen- Gesuch.^
Ein tüchtiger SchuhmacherGesellefindet
sogleich Arbeit bei

Jakob Fr . Brustle.
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um Untei-siühuttg.^
Zn der stürmischen Nacht vom 16. auf
ten 17 . October brach auf der zwischen
Gültlingcn und Wildberg  gele¬
genen , sogenannten untern Papier¬
mühle,  welche dem Michael Lazarus
und dem (abwesenden ) August Rivi-
nius zugchört , Feuer aus,  das mit
einer solchen reißenden Schnelligkeit um
sich griff , daß die Bewohner außer ih¬
rem Leben fast Nichts mehr zu retten
im Stande waren , und das ganze
Wohn - und FabrikGebäude in wenigen
Stunden ein Raub der Flammen wurde.
Durch diesen Unglücksfall ist besonders
die ohncdieß in dürftigen Vermögens-
Umständen befindliche Rivinius 'sche
Familie  ihrer letzten noch cigcnthümli-
chen unversicherten Habe beraubt und
der Unterstützung in hohem Grade be¬
dürftig geworden . Zur Empfangnahme
von milden Gaben , um welche die ge¬
nannte Familie theilnehmende Menschen¬
freunde hiemit inständig anspricht , er¬
bieten sich

Pfarrrr Moser
in Gültlingcn.

Stadtpfarrer Haldenwang
in Wildberg.

Zn Nagold erbietet sich gleichfalls
zur Empfangnahme von Beiträgen

Dekan Haas.

P f a l z g r a fe  n w ci  l c r,
ObcramtS Freudcnstadt.

Unterzeichneter macht hiemit die höfliche
Anzeige , daß er

MzZM VeranlassungLÄ -LLM mehrerer Herrn
Kaufleutc sich entschlossenhat , ein Fracht¬
fuhrwerk , von hier über Freudcnstadt,
Alpirsbach , Schilrach , Hausach , Hes¬
lach , Lahr bis nach Frnburg im Ba¬
dischen zu errichten , welches regelmäßig
alle 14 Tage — hin - und zurückgcht,
die Abfahrt von hier Montags frühe
stattfind et, und am nächsten

Montag den 15. diß Monats
feinen Anfang nimmt . Er bittet des- !
halb sämmtliche Herren Kaufleutc — '
und Fabrikanten der Umgegend , ihm
ihre GüterBeziehungen und Versendun¬
gen gütigst zukommen zu lassen, die er
bestens uno billigst besorgen wird . Be¬
sonders bringt er noch zur Nachrickt , ,
daß,  da hier der Abstoß , mehrerer j

Fuhrleuten — in verschiedenen Richtun¬
gen ist , Güter ohne Aufenthalt immer
weiter besorgt werden , wozu er sich
hiemit bestens empfiehlt.

Den 8. November 1841.
I . Mart . Truck.

Kloster Ncichenbach,
Obcramts Freudcnstadt.

fVerkauf .^
Am Andreas -Feiertag , den 30 . dieses
Monats verkaufen wir im Gasthause
dahier:
1) Ein ganz ncucrbautcs Wohngebäude

mit allen bequcmlichen Einrichtun¬
gen , ausgezeichnet schönem Garten,
besonders stehender ebenfalls neuer
Scheuer und Wasch - und Back-
Hütte re.

2 ) Einige Morgen Wiesen und Gärt-
lcn in bester Lage.

3) Eine mit sehr großer Holzbercchti-
gung versehener Sägmühle mit Dop-
pclgang.

4) Eine eingerichtete Bierbrauerei mit
besonderem Fclscnkeller in der Nähe
derselben.

5 ) Ein besonderes Nebengebäude , das
Sckießhaus genannt.

Sammtliches hier , zum Theil un¬
ten im Ort , und

6) 115 Morgen Wald , auf Schwar-
zcnbcrgcr Markung.

Die dem Verkauf zu Grund ge¬
legten Bedingungen sind sehr billig ge¬
stellt ; es wird auch noch vor dem Ver¬
kauf auf Verlangen unser Geschäftsführer
hier die Realitäten zeigen. Kaufslustigc
werden auf besagten Tag

Mittags 1 Uhr
cmgeladen.

Den 1. November 1841.
Flaig  und Bantle.

U nteriflingen,
Obcramts Freudcnstadt.
fGeld auszulcihcn .)
Bei dem Unterzeichneten liegen
sogleich aus seiner Pfauischcn
Pflege gegen gesetzliche Versiche¬

rung 1800 fl. zum Ausleihen parat.
Den 29 . Oktober 1841.

Christian Eberhardt,
Pfleger.

Nagold.
fFahrniß-Versteigerung.)

Wegen WohnungöVeränderung wird
in der Oberamtei dahier am

Donnerstag den 18. d. M.
eine FahrnißVersteigcrung gegen gleich
baare Bezahlung abgchalten werde »,
bestehend aus Schrcinwcrk , worunter
einige Commode , ein halb Dutzend ge¬
polsterte Sessel , Bettladen , Kästen, Nacht-
tischlen, Spiegel , Koffer, Stühle , eine
große schwarze Truhe , ein Sophagcstell,

^mehrere Gemälde unter Glas und Rah-
!men, aus einigen Fässern , darunter ein
»3cimcriges in Eisen gebunden , einigem
!KüchcnGeschirr und andern Geräth-
schaften.

! Die Liebhaber werde » nun eingela-
^den, an dem obgedachtcn Tage

Morgens 9 Uhr
in der ObcramteiBchausung sich dabei
einzufindcn , die Herren OrtsVorsteher
aber ersucht, Vorstehendes ihren Unter¬
gebenen gef. bekannt machen zu lassen.

Den 8. Nov . 1841.

Unkerjc  t ti  n g en,
Obcramts Hcrrcnbcrg.

fAufgefaugeuer Hund.)
Der Unterzeichnete hat einen röthen,

AMslanghärigerr Haushund mit
weißen Extremitäten , aufgc-

EMhUM fangen , der rechtmäßige Ei-
genthümer kann ihn gegen Bezahlung
der Druck - und Füttcruugskostcn re. bei
ihm abholcn.

Am 6. November 1841.
Jakob Fr . Seeger.

Grömbach,
Oberamts Freudcnstadt.

^Zugelaufener Spitzerhund .)
^ -ZDEs ist mir ein weißer Spi-

mit weißer Brust
ein wenig weiß an den

Füssen ' zugelaufen . Der rechtmäßige
Eigenthümer kann ihn gegen Einrü-
ckungsGebühr und Futtergcld jeden Tag
bei mir abholcn.

Den 5. Novbr . 1841.
Amtsbote Klaiß.



Vaterlandslied.

Kennt ihr das Land , in dessen Ost und West
Und Süd und Nord die biedern Leute wohnen,

Die , deutsches Volk , am Wahren halten fest
Und Lieb mit Lieb' und Treu mit Treue lohnen?

Diß ist das Land , wo einst gehaußt der Wirth
Am Berg , wenn nicht die alte Sage irrt.

Kennt ihr das Land der Offenherzigkeit,
In dem Verstand mit dem Gemüth sich paaret,

Wo man den ächten Schah der Redlichkeit
Mehr als der Worte Rauschgold sich bewahret?

Diß ist das Land , durch das der Neckar fließt,
Auf dessen Bergen Labewein entsprießt.

Kennt ihr das Land , das jede Wissenschaft
Wie eine Mutter pflegt mit zarter Sorge,

Wo man sich mühet um des Kernes Kraft,
Daß von der Schaal man Leeres nicht erborge?

Diß ist das Land , wo neben Doktor Strauß
Der Glaube wohnt in seinem alten Hauß.

Kennt ihr das Land , in dem der Musen Sang
Von jeher hat ergriffen alle Herzen,

Sobald in deutscher Reinheit er erklang
In ernstem Tone oder auch in Scherzen!

Diß ist das Land , wo Schillers Wiege stand
Und auch sein Bild die rechte Stelle fand.

Kennt ihr das Land , wo man zur Prüfung legt
In der Erfahrung Tigel alles Neue,

Eh man 's gebraucht doch sorgsam dann eS pflegt.
Damit es immer herrlicher gedeihe?

Diß ist das Land , wo man um's alte Recht
Stritt , bis man sah , das neue sey nicht schlecht.

Kennt ihr das Land , wo man den Herrscher ehrt,
Und liebt von Herzen und es nicht verheelte,

Daß man , weil Er des Bürgers Glück stets mehrt,
Wär 'S Er nicht von Geburt , Ihn dazu wählte?

Diß ist das Land , wo Wilhelm König  ist.
Gott ! Segne es mit Seines Lebens Frist!
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Stuttgart.  fMinisterium des Innern . — War¬
nung vor dem Beitritte zu dem sogenannten
allgemeinen Rekruten Vereines  DaS in Stutt¬
gart von dem nun gestorbenen Ferdinand Di etter  begon¬
nene Unternehmen einer allgemeinen RekrutenAssekuran;
hat seit längerer Zeit die Aufmerksamkeit der Staatsbe¬
hörden um so mehr auf sich gezogen , als in §. 98 der
weit verbreiteten Statuten ohne Weiteres gesagt ist ; „ Der
Verein wird unter die Oberaufsicht des Staats gestellt,
und ein RegicruugsKommissär demselben vorgeseht , sobald
sich so viele Mitglieder zur Einzeichnung in die Vereins¬
bücher angcmcldet haben , als nothwendig sind , um den
Verein überhaupt als konstiluirt betrachten zu könnnen ." * )
Die Prüfung dieser Sache hat keineswegs zu einem, diese
zuversichtliche Angabe rechtfertigenden , Ergebnisse geführt.
In Erwägung vielmehr , 1) daß die bisher von den so¬
genannten Vereinsvorstehern ausgcgebenen Statuten , welche
vor Allem über die rechtlichen Verhältnisse der bei der
Anstalt Bcthciligten unter sich und zum Ganzen klaren
Aufschluß geben sollten , ohne alle juristische Bestimmtheit
abgefaßt sind, und daher die Garantie , welche der Schutz
der Gerichte gegen Täuschungen und Nichterfüllung über¬
nommener Verbindlichkeiten gewährt , hier , wo nicht völlig
aufgehoben , doch in hohem Grade unsicher gemacht ist;
2 ) daß die bisher ausgegebenen Statuten auf einer ganz
unrichtige » Grundlage beruhen , indem nach angestellten
Berechnungen die gemachten Verheissungcn bei den gefor¬
derten Einlagen unmöglich auf die Dauer erfüllt werden
können , vielmehr nur dadurch , daß die Beiträge der jün-

*) Der vorhergehende §. y7 lautet wörtlich : „ Diesämmtlich
beigetrcienen Mitglieder beS Vereins find solidarisch unter sich ver¬
bindlich . ' ^ Erläuterung : „ Die hier ausgesprochene solidari¬
sche Verbinollchkeit betrifft eigentlich nur die moralische Garantie
der dcm Verein beigctrcrencn Mitglieder und kann niemals dahin
ausgedehnt werden , daß dieselben insgesammt auch für diejenigen»
welche Zahlungsunfähig sind, einzustehcn haben . Letzteres um so
weniger , als die Art des Beitritts in den §- . 6 lä . 14. 20 genau
angegeben Und in §. 8 besonders bestimmt worden ist , daß der
Zahlungsunfähige aus den Listen gestrichen werde. Die moralische
Garantie für das Institut erscheint aber so lange als dringendes
Vrdürfniß , bis solches unter die Oberaufsicht und Garantie deS
StaaieS gestellt werden kann , und die Statuten alsdann von der
RegierungsBchörde einer Revision unterworfen werde , was jedoch
erst alsdann zweckmäßig und möglich ist , wenn die Verbreitung
des Instituts allgemein geworden und der Fond bedeutend genug
ist, um die Aufmerksamkeit des StaatrS auf sich zu wenden . Die
Offenheit , mit welcher bei Gründung diese- Instituts zu Werke
gegangen worden ist, sollte zwar demselben von selbst allenthalben
gerechte» Anklang verschaffen können ; allein man verlangt heut
zu Lage in Deutschland für Alles Sicherheit , und somit trifft
auch den allgemeinen Rekrutenvcrein das gleiche Schicksal aller
ähnlichen Anstalten . Die Verbindlichkeit der Mi -glicdcr hört je¬
doch , wie dieß bei der BrandversicherungSAnstalt der Fall war,
in dem Augenblick wieder auf , wo das Institut vom Staate über¬
nommen wird.
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ger-en Vereinsmitglieder zu Befriedigung der , von der Re-
krutirungspsticht zunächst getroffenen , Theilhaber angegriffen
werden , der Fortbestand der Anstalt für einige Jahre
denkbar ist , nach deren Verstuß die Unmöglichkeit , die
eingcgangencn Verpflichtungen zu erfüllen , hervortretcn
muß ; 3 > daß wenn auch die Statuten auf eine richtigere
Grundlage gebaut würden , wozu sich die Unternehmer in
sofern erboten haben , als sie einen höheren EinlageTarif
anzunehmen sich anheischig machten , und wenn auch dem
Vereine eine zweckmäßigere Form gegeben würde , das Un¬
ternehmen dennoch , der Natur der Sache nach , für die
Theilhaber sehr unsicher bleiben muß , weil die Berechnun¬
gen , welche demselben zu Grund gelegt werden müssen,
nothwendig auf das gegenwärtige Militärsystcm , auf die
jetzt bestehenden Gesetze über Rekrutirung und auf die
Voraussetzung des FriedensZustandes sich gründen müssen,
jede Aenderung dieser Faktoren aber die ganze Berechnung
umstoßt , und daher namentlich diejenigen , welche in jün¬
geren Jahren cinlegen , sich offenbar der Gefahr des Ver¬
lustes aussehcn ; 4 ) daß die beabsichtigte allgemeine Ver¬
breitung eine größere Nachfrage nach Einstehern und da¬
durch eine Erhöhung des Emstandsgelds vcranlaffen müßte
und daher der Verein gerade in dem Fall seiner größten
Verbreitung die gemachten Verheißungen nicht erfüllen
könnte ; in Erwägung endlich 5 ) daß von Einlegung der
erforderlichen Sicherheit gegen die wahrscheinlichen Verluste,
welche dieser Verein insbesondere den jüngeren Teilhabern
in Aussicht stellt , nichts bekannt ist ; in Erwägung aller
dieser und anderer Gründe findet sich das Ministerium
des Innern verpflichtet , vor dem Beitritt zu einem an
den bczeichneten Mängeln leidenden Unternehmen öffentlich
zn warnen . Die Polizeibehörden erhalten zugleich den
Befehl , ihre AmtsAngehörigcn über das Gefährliche deS
Beitritts zn dem sogenannten Rekrutenverein bei schicklicher
Gelegenheit zu belehren , die hin und wieder herrschende
Meinung , als genehmige die Regierung dieses Unterneh¬
men und habe dem Verein die Rechte einer juristischen
Person crthcilt , zu berichtigen und jeder gesetzwidrigen
Verbreitung dieser Gesellschaft nachdrücklich in den Weg
zu treten . Schlayer.

(RcgBl .)

Guckkasten - Bilder
in heiterer Beleuchtung.

Der bejahrte und geizigeBaronR. in  R.
hatte einem andern jungen Baron I . eine Summe Gel¬
des geliehen . Drei Jahre waren schon über den Termin
der Zahlung verflossen , und noch war der Wechsel nicht
liquidirt . Herr v . R . versuchte verschieden « Mittel , die
alle mißlangen , und wollte seinen Schuldner durch da»
Gefühl des beleidigten Ehrgeizes zur Zahlung bringen.

Auf einem Balle hatte einst Herr von I . den ganzen
Abend über den g - lant Komme gespielt , und war eben
von mehreren ihn bewundernden Damen und Herren
umringt , als der Baron N . sich ihm näherte und plötz»
lich in die Worte auebrach : „ Wann werden Sie mir
meine tausend Rubel zurückzahlcn ?" Der Pfeil war ab»
geschossen , und von Schande vernichtet sollte der Unglück»
liche Gegner in die Erde sinken . Doch war e» anders.
Lächelnden Antlitze » wandte er sich zum Alten , und mit
einer schelmischen Miene ihm mit vem Finger drohend,
antwortete er : „ Ei , ei , so alt — und noch so neugierig ."
Alle brachen in ein laute » Gelächter au », und da » frühere
Gespräch ward fortgesetzt.

Gothische Buchstaben.
Bekanntlich lassen sich die modernen gothischen , mit

Schnörkeln überladenen Buchstaben schwer lesen , und
mancher Gelehrte fühlt jetzt da » Bedürfniß , vom A B-
C anzufangen . — Vor einiger Zeit war in der Stadt
Bon xjnc Viehseuche auSgcdrochen . Zur Warnung für
die Diehkreiber , um weitere Ansteckung de» Dich » zn
verhindern , wurde am Eingang der Stadt eine Tafel
ausgestellt , mit der Inschrift : „ Rinderscuchc . " Ei » Land»
bcamter kommt mit seinen Kindern herangefahren , lieSt:
„Mndcrscuche, " erschrickt und läßt sogleich umkehren . —
Ein andermal tritt Jemand in einen Prager Kaufmann »»
laden , und wünschte den auf der Tafel angezeigten „ Rin-
dcrgries " zu sehen . Der hatte wieder , statt K , R ge¬
lesen ! - Ganz kürzlich tritt Jemand in ein Gewölbe,
und verlangt „ Alleesamen " ( Kleefamen . )

Bunterlei.

(Christen - und Judenbakl . )  In Kreuz»
nach gibt » ein WirthShauS , in welchem am Jahrmarkt
Tanz gehalten wird , doch auf diesem Spießbürgerball
durfte bisher kein Jude tanzen . Wa » geschah im Jahre
ig - l im August ? Man erlaubte Israel » Söhnen und
Töchtern da » Tanzen , doch nicht in Gemeinschaft mit
den Christen , sondern in der Art,  daß abwechselnd rin
Walzer für die Juden , und ein Walzer für die Christen
gegeigt wurde , und e« herrschte die herrlichste Eintracht.
Man hätte , zur noch sichereren Unterscheidung , für de»
jüdischen Walzer orientalische , für den christlichen occi»
dcntalische Weisen aufsptelen sollen . — So läßt in Kreuz»
nach der Juden Kreuz  nach , sie zu drücken . Wenn
auch die Menschenrechte nicht verwart - schreiten , so tanze»
sie doch im Kreise umher.
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Brodlose Künste.

Man Ist in seiner Jugend
Befangen oft und blind,
Sein Heil in Dingen suchend,
Die an sich gar nichts sind.
Ihr irrt euch , wenn ihr meinet.
Daß ich Philister bin,
Doch viel was wichtig scheinet,
Schaut ' s an , — cs steckt nichts drin.

Dir mag ein VerS gelingen.
Nun gut ! Ergieße dich!
Doch laß ob Nebendingen
Die Hauptfach ' nicht im Stich.
Der Muse ganz sich weihen,
Bringt selten nur Gewinn,
Und , Freund , in Reimereien
Da steckt am End ' nichts drin.

Lobt dich , den Dilettanten
Auf einem Instrument,
Die Reihe der Bekannten,
Träum ' nicht gleich von Talent;

Nicht führ ' dein rühmend Städtchen
Dich auf des Tempels Zinn ' .
Spiel ' auf vor einem Mädchen.
Sonst aber steckt nichts drin.

Trägst du , gleich großen Meistern,
Auch einen Rock von Sammt,
Das wird dich nicht begeistern,
Wenn sonst nichts in dir flammt;
Die Raphael ' sche Mütze,
Der lcvtz' ge Bart um ' s Kinn,
Wozu sind sie dir nütze?
Da steckt ja all ' nichts drin,

Nicht zu viel Sorgfalt lege
Auf nichl ' gc äuß ' re Zier;
Im Mädchcnkrcis bewege
Dich nicht als Cavalier:
Da tiagl ihr sctd'ne Kleider,
Habt adeltchcn Sinn,
Seyd Zofe» oder Schneider , —
Mein Freund , steckt da was drin?

Das Acuß ' re trügt gar häufig.
Sich dort in vollem Glanz

Das Mädchen wie geläufig
Schwingt sie sich jetzt im Tanz
Doch weiß die holde Puppe,
Die Ballcökbnigin,
Au kochen keine Suppe:
Steckt da vielleicht was drin?

Du bist ein wack' rer Zecher,
Ein ganz fidelcs Haus
Und leerest deinen Becher
Als Bursch ' auf einmal aus;
Es mag dich drob beloben
Der Wirth , die Kellnerin,
Doch sonst im Nagelproben
Steckt weiter auch nichts drin.

Laß nur die Hauptgeschäfte
Ob KIcin ' rem nicht im Stich,
An würd ' gcm üb' die Kräfte,
Das And ' re findet sich.
Das Männerwerk , das schwere.
Was Ernst erheischt , beginn ' !
Dies bringt dir Brod und Ehre
Und da steckt doch was drin.

Verschiedene s.

Nagold.  Die Einheimsung des Ertrags der Fel der,
W ie se n,  G ä rte  n zc. ist nun auch hier und in der Umgegend
vollbracht . Leiber verwirklichten sich die Hoffnungen , wclLc der
Stand der Getreidefelder wenige Wochen vor dem Schninc gab,
nicht ; ihre Erndte schlug an Garbe » , Körner » und Mchlgehalt
gegen die des vorigen Jahres zurück. Besser fiel das Wiese, >-
und Kleefutter aus , von dem der dritte Schnitt (auf Wiesen das
Nachöhmd ) noch ergiebig war . Obst gab es reichlich . Vor Allem
zeichnete üppiges Wachslhum und Fülle die Kraut - und Küchcn-
gärten aus . Jetzt keimt die neue Wintersaat empor . Möchte
ein guter Winter ihr Gedeihen fördern.

Gmünd  den ss . Oktbr . Dieser Lage wurde von einem
Waldschützen  in einem Waide bei Hcubach  ein Angehöri¬
ger von dort — angeblich aus Nothwehr — erschossen.

(UnerhörteGewa lt des Sturmes . )  Brief¬
liche Mitlheiiungen eines Augenzeugen melden uns den
nachsslehenden unerhörten Fall : Nachdem sich am 24-
und 25 - September >84t  von Westen nach Osten außer¬
ordentlich schwere Wolken , jedoch ohne Regen oder Don¬
ner wälzten , brach am 26 . Scptcmber ( Svnnlag ) während
de » vormittägigen Gottesdienste « nächst dem Psarrvrte
St . Margarethen , zwei Stunden nördlich von der Kreis¬

stadt Ncustadtl , im Bezirke Naffenfuß , eine Windhose,
so heftig aus,  daß der Sturm von mehreren Häusern
die Dächer ganz Herabriß , und zwei W - ibcr , die zu¬
fällig im Freien waren,  in die Lust hob,  eines in der
Entfernung von zweihundert Schritten,  unbcschädiget
wieder abscyte , das andere aber unbekannt wohin trug,
denn seit der Zeit hat man noch keine Spur von diesem
Weibe entdeckt . Zu gleicher Zeit weideten zwei  aneinander
gebundene Pferde , diese beiden wurden auch in die Lust
gehoben , in der Höhe riß sich ein Prcrd  von dem andern
ad , und siel , ohne bedeutende Beschädigung bald wieder
aus den Boden , wo es umher zu lausen , und ans eine
nie gehörte Weise zu wiehern begann . Da » zweite Pferd
wurde höher gehoben , und fiel später mit gebrochenem
Kreuze und anderen sehr bedeutenden Beschädigungen
todt herab.

Am 24 - Oktober hat der Schultheiß Marz zu W li¬
sch enbach  im Hessischen mehrere blühende Kornähren
nach Darmstadt gebracht und gemeldet , daß er einen
Acker habe , auf dem Von dem bei der Erndle ausgefalle¬
nen Winterkorn eine Menge solcher Kornbiüthen zu sehe»wären.

Durch die fortwährenden Regengüsse ist in London
die Themse ausgetreten und hat eine Höhe erreicht , wie
man sie seit 4 » Jahren nicht gesehen hat . Zu beiden
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Seiten dcS Flusse « stehen die Häuser 5 bi « 6 Fuß hoch
im Wasser . Die Bewohner mußten größtemhcil « in
die ober » Stockwerke flüchten . Viele Kramläden wurden
von der Fluth umgcrisscn und mit dem Inhalt jortge-
schwemmt.

Die deutschen Weinhändler fürchten , daß zwischen
Frankreich und England ein Zollverein zu Stande kom¬
men und der Absatz der deutschen Weine nach England
dadurch aufhören werde , so daß wir gcnölhigt wären,
die guten Rheinweine allein zu trinken . Die Franzosen
sind mit ihrer Weinlese in Burgund und der Champagne
der Güte nach sehr wohl zufrieden . Sie setzen den dieß-
jährigcn Wein den besten Jahrgängen an die Seile.

Auf Befehl de« Großherzog « von Baden ist der
Hofrath Welcker , der in Norddcutschland eine Huldigung
um die andere empfängt , wieder in den Ruhestand ver¬
setzt worden . Man sogt , er habe zu viel von der Freiheit
geredet und darum scp sie ihm zu Theil geworden.
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Bi « auf den letzten Augenblick blieb der spanische
General Leon  unerschrocken und kaltblütig . Vom Kriegs-
gericht zum Tode vcrurtheilt , erschien er auf dem Richt¬
platzin Husarenuniform , mit vielen Orden bedeckt . „ Ich
war nie ein Verräther , Soldaten , ich habe euch oft com-
mandirt und will er auch jetzt . Schlagt an , gebt Feuer . "
Da » waren seine letzten Worte und von vielen Kugeln
durchbohrt , sank er nieder . ESpartero soll Thränen ver¬
gossen haben.

Unter den lettischen Bauern in Livland  herrschte eine
große Aufregung , sie zogen in großen Schaaren nach Riga und
verlangten ins südliche Rußland auSzuwandern , weil eS dort vol¬
lauf zu leben gebe. Alle Vorstellungen halfen nichts , bis ein
Geistlicher in lettischer Sprache ihnen den Text las : bleibe im
Lande und nähre dich redlich!

theiß März zu W >r-
blühcnde Kornähren
ldct,  daß er einen
r Erndle auSgefallc-
ornblüthe » zu sehe»

In Constantinopcl ist der preußische  Gcniclieute-
nant von Falk,  der auf Ersuchen dcS Sultan « dahin geschickt
worden war,  die Türken im Gcniewesen zu unterrichte » , mit
seinem Pferde im Sumpf stecke» geblieben und umgckommen.
Man haue ihn vorher gewarnt , a » der Stelle nicht durchzureiten.

!Üsse ist in London
Höhe erreicht , wie

hcn hat . Zu beiden

Auf dem Fruchtmark « zu Mainz kostete am 22. Oct . das
Malter Waizen »2 st. S kr., Korn 6 st. 54 kr. , Gerste 4 st- 55 kr-,
Spelz 4 st. iz kr., Hafer 2 fl. 5Z kr. In Frankfurt am 25. Oet,
Waizen 1t fl. 2» kr. , Hafer 2 fl. Z5 kr.
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Zur Nachahmung . Beim Jubelfeste unseres lieben KLnig«
wohnte auch ein alter Däckc . meister . ver 10Z Jahre zählte , dem
Fcstzuge bei. Als man ihn fragte , wie er eS angefangcn habe,
so alt zu werden , antwortete er , ich habe stets gutes Brod geba¬
cken und richtige « ehrliches Gewicht gegeben.

In einem Theater zu Paris fing plötzlich derOberrvS eine«
Zuschauers an zu brennen , die Nachbarn dämpften den Brand
und der Mann war froh , daß er mit Haldem Rock hcimgehea
konnte. Da « Feuer war durch Zündhölzchen entstanden , die er,
ehe er ins Theater ging , gekauft und in die Tasche gesteckt hatte«
wo sie sich durch Reibung selbst entzündeten.

Um bei einem Rittergutsbesitzer ein Paar Schweine zu kau¬
fen, worein ehrbarer Mctzgermeistcr auf ' s Land gegangen . Beim
Eintritt in den Schloßhof begegnet ihm das Ritterfläulein , die
ausnehmend schön war . Der Metzger nimmt seine ganze Metzger»
galanterie zusammen und sagt voll Bewunderung : gnädiges Fräu¬
lein , wenn die Schweine Ihres Herrn Papa Ihnen ähnlich sind,
fo sind sie mir um keinen Preis zu theuer.

In Reutlingen führten die Mezger am Zo. Oktober einen
verzierte » Ochsen in der Stadt herum , mit einer Tafel auf wel¬
cher die Inschrift stand:

Wer unfern König Wilhelm verachtet
Wird , wie dieser OchS geschlachtet.

Ich überlasse jedem geneigten Leser sein .Gutachten hierüber.
Ich denke meinen Theil , aber schweige.

In Madrid  hat der Stadtrath verfügt , hast di« Name»
der Nationalgardisien , welche im Aufstand am ö. Oct . gefallen
sind , mit goldncn Buchstaben an die Wand deS Sitzungssaales
geschrieben und aus ihren Gräbern die Inschrift : „ Märiyrer der
Freiheit " cingegraben werden soll . Die Buchstaben sollen im
Feuer vergoldet worden seyir, und deßhalb gut halten.

Die Franz osen  haben der ihrem Herbstfeldzug in Afrika
drei schlimme Feinde zu bekämpfe«, bevor sie an den Haupifeind,
der bis jetzt unsichtbar Ist , kommen. Man klagt über Wasser¬
mangel , große Hitze und rubrartige Krankheiten , welche die Ex¬
pedition sehr aufhalten . Abb-El -Kaber hat sich in bas Innere
zurückgezogen und gedenkt sich sobald nicht zu ergeben . Er macht«
wie unsere Dachse.

Mehemed Ali  hat das Schwert mit - em Pflug vertauscht
und ist ein friedlicher AckerSmann geworden . Der Nil hat seinem
Lande große Fruchtbarkeit gebracht und die Erndtcausstchten j»
Getraidc und Baumwolle sind in -Egypten besser als je.



690

Aus Rom haben bayerisch« Geistliche nach Regensburg ge¬
schrieben, daß der Papst ihnen gesagt habe, der cölniscbe Bischofs-
-reit sey geschlichtet, dem Erzbischof sey Schweigen auferlegt und
»er Bischof von Speie .r sey zum Coabjutor desselben ernannt.
Zugleich wird von Cöln gemeldet, daß der Erzbischof seine letz¬
ten Effecten aus dem bischöflichen Palast nach Münster habe schaf¬
fen lassen und sehr verdrießlich auf den Papst gestimmt sey, den
Cardinalshut werde er keinesfalls annehmen, er sey ihm zu eng.

(Neue Krankheit.) Es hat sich an einem Orte des Can-
tons Freiburg eine Krankheit gezeigt, Kornbrand(«rgotisme
x ->nßreneux ) genannt , welche dem Genüsse aus brandigem
Brod zugeschriebcn wird. Sie fangt mit Erstarren der Hände
und Füße an , die schmerzen und aufschwellcn. Nachher
schlägt sich der Brand hinzu. Der Sanitätsrath hat das
Publikum gewarnt, die brandigen Körner sorgfältig aus¬
zuscheiden, bevor man Roggen mahlen läßt.

Die Prahlhänse.
(Ein Logogryph.)

(Fünf Brüder stngen folgendes Quintett):
Wir wandeln, vereinigt, mit Macht durch die Welt;
Wir sind fast die cinz' gen Gebieter;
Wir geben Gesetze wie's just uns gefällt;
Doch ruft man uns selten ein: „ Nieder!"

(Der älteste Bruder tritt auf kurze Zeit aus dem Bunde und der
Zweite, wahrscheinlich neidisch auf die Erstgeburt, singt):

"'Der Große, der glaubt auch, er wär' es allein!
Jetzt sind wir nun unserer Viere;
Und doch wagt sich Niemand in unfern Verein,
L>hn' daß er manch' Thränchen verliere.

(Der Dritte geht ob; der Netteste erscheint wieder, verläßt den Bund
nicht mehr und führt immer das Wort) :

Jetzt sind wir so sonderbar mächtig und fest,
Daß ständiges Wegthun»ns mehret,
Wenn Stein wir sind; auch im Manifest
Des Krieges man von uns höret.

(Der zweite geht ab und der Dritte kommt wieder.)
Der zweite verläßt die Quintrupelallianj
Auf immer— will 'n Possen uns spielen.
Mit »icbtcn! Wir ängst'gen zwar nicht als Popanz;
Ein Gott aber sind wir gar Vielen.

(Benjamin ab.)
Fort ist er! Nun sind wir zu Dreien ein Ding:
Die Kunst kann Paläste aufwcisen!
Namr zeigt euch Vieles, das groß und gering,
Die Welt selbst: 's ist nur , was wir heiße».

(Der Vierte geht ab ; Benjamin schließt sich wieder an.)
Auch er will ' mal sehen, was ohn' ihn wir sind.
Uns drei hält für schwach er, doch gehet
Zur Schweiz hin, da sind wir oft mächtig, geschwind,
Nicht Widerstand leidend. Das sehet!

(Der Dritte wird dem Bund untreu, Dagegen tritt der Vierte
wieder bei.)

Wir drei haben endlich die Macht und Gewalt,
Bcgeist'rung und Weisheit zu geben.
Wir können noch immer bei Jung und bei Alt
Die Herzen erfrischen, beleben.

Gold - Eours - ZeNel.
diene l -il ' or ü . 1i . — kr . klolläncii loOulcieiGt . ü . 9. 4g kr.

krietlrinllsst ' or ü . 9. 29  kr . 20b rs 8tück t>. 9. 20 len.
Dukaten s ) VVl!rtt . V. äalii - 1840 im festen Lours 2 . 5.
H.5 kr . I>) alle ükritzen Dursten ü . 5. Z2kr.

Ltutttzart eien 1. divvemker t34t.
u . Ltaatskassen -VerevalturiH.

Wöchentliche Frucht -, Fleisch- , Brod - und Victualien - Preise.
In Nag 0 ld , am 6. November 1841.

Frucht-Preise.
Alter Dinkel t Scbfl.
Neuer Dinkel i Schfl.

fl.
6

kr.
40

fl-
ü

kr.
29 6

kr.
24 Brod-Tare. kr. Fleisch-Tare. kr. Allerlei Victualicn. kr.4 36 4 24 4 — 8 Pfund schwarz Qchscnfleisch 1 Pfund 0 Rindsschmalz 1 Pfund 2ZKernen . . — — IS t2 » >0 40 Brod kosten 20 Rindfleisch . — — 7 Schweineschmalz— — >3Hader . . — — 24 5 t3 5 12 4 Pfund Kernen- Kalbfleisch . — — 6 Butter . . . — — >4Gersten . — — 6 56 s 2« ü 20 brod kosten 12 Hammelfleisch — — ? Lichter gegossene— — 2-!Müdlfrucht — — 7 >2 6 §6 6 24 der Weck zu 7 Schweinefleisch mit Speck 6 — gezogene — — 20Roggen . . 1 Sri.

Bohnen . . — —
Linsen . . — —
Waizen . — —

1
1

2
>2 _ 67

64
66
43

Lokh kostet. 1 Schweinefleisch ohne— 7 Seife . . . — — iS

Rog.Waijen — —

Unter vcrantw, Redaktion gedruckt und verlegt von §. W. Wischer.
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